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riegs - W Chronik
Wichtige Tagesereignisse zum Sammeln.

H. November . Erfolgreiche Gefechte der Österreicher
die Russen an der Sttypafront . — Niederlage der

mr bei Görz. — Die Montenegriner am Barbar zurück-
chn. - Die Bulgaren dringen auf der ganzen Front
r siegreich vor.
». November . Heftige Kämpfe vor Dünaburg. —

Akzartorysk werden die Russen zum Rückzüge gezwungen.
sA dem serbischen Kriegsschauplätze wird der Gegner

" Mückgedrängt.

{£laf!nngton -London.
Washington , 8. November. Nachdem

,Staatssekretär Lansing den Protest de-
Reeders des Dampfers .Docking' , Wagner^
empfangen hatte, trug er dem amerikanischen
Botschafter in London Page telegraphisch
auf. Erklärungen ,u verlangen, warum Eng«
land das Schiff beschlagnahmte,

ßmiisse Leute haben sich viel versprochen von der
"scheu Auseinandersetzung, die Präsident Wilson

An Staatssekretär Lansing zur Beruhigung der
" ' en Meinung ihres Landes und nament«
der Geschäftswelt wiederholt der englischen
mg angesagt hatten. Laßt ste erst nur
mit Deutschland fertig werden , so hieß eS.
lt Ihr sehen, wie ste sich für die Rechte der neu«

Staaten auf ungehinderte Benutzung der Meeres«
>ins Zeug werfen werden. Und in der Tat : kaum
Graf Bernstorff. unser Botschafter in Washington,
* >en . Zwischenfälle" erledigt, als auch die Note

obging , in der mft der schrankenlose»
^ irrschaft der brittschen Flottenbefehlshaber auf
Meeren gründlich abgerechnet wurde. So gründlich,

eigener Vertrauensmann der amerikanischen Re«
mit der Überbringung dieses Schriftstücks der

send Worte von der neuen in die alle Well be«
>rde.
er schon in London eingettoffen ist, wurde noch

tgrteilt: die brittsche Admiralität hat stch jedenfalls
«men Zweifel darüber zuzulassen, daß sie über

Andere eher als über eine Einengung ihrer aus
^ Machtvollkommenheit in Anspruch genommenen
u»e zu debattieren bereit sei. Deshalb gab ste

>n den Tagen , als die Absendung der ameri«
> Note gemeldet wurde, eine Abänderung
sKlsenordnung bekannt, wonach in Zukunft

'« Mrale Flagge als solche einen fremden
nicht mehr vor Aufbringung durch brittsche

mschiffe schützen solle. Es komme darauf
Mi der neutralen Reederei etwa feindliches
beteiligt sei; in diesem Falle sei das aufgebrachte

*~ 9cm dEe zu behandeln, das heißt also dem un»
Magen des groben englischen Reiches einzu«
In dieser Weise wird denn auch bereits ver«

erste Dampfer der daran glauben mußte,
holländische Dampfer . Hamborn "; von Newyork
“ unterwegs, wurde er bei Halifax aufgegriffen

nun seines weiteren Schicksals. Der zweite
\ eine amerikanische Reederei, dm Dampfer
- > der von Newyork nach Norfolk (Virginia)
es war dies ursprünglich ein dänischer Dampfer.
.Kon andenm im Juli dieses Jahres von der

>en Firma Richard Wagner aufgekauft wurde. Die
ler Regierung hatte sich zunächst geweigert, diese

^ ihre amtlichen Listm einzutragen und ihnm
Spruch auf staatlichen Rechtsschutz zu verleihen,

ste seim mit deutschem Kapital gekauft. Sie
.Er schließlich von der Grundlosigkeit dieses
Überzeugt haben, waS gewiß nur nach sorg«
rufung des Tatbestandes geschehm ist. Aber

3 “ etn  genügt vielleicht schon der bloße Name
Richard Wagner — das soll kein Deuttcher

? ^ n mindesten liegt die Möglichkeit vor.
birnieninhaber mit dem großm Bayrmther
nvandt oder verschwägert ist oder war
-t!*1 ^ amen  aus sträflicher Begeisterung für

^ >men Kunstwerke beigelegt hat, um anzu«
mne Schiffe ebenso erfolgreich alle Meere be«

wie der Nibelungenring sich den ganzen
'*rri hat. überhaupt Richard Wagner ! War
?UA einer von den neuen Deutschen wie

Treitschke und Bernhardt , die Deuttchland
s, r "ft berufen glaubten und ihm die be«
Einsprüche früherer Leiten, mit benm andere

Staaten so gut auskommen konnten, mehr und mehr ab»
gewöhnen wollten ? Gmnd genug für die Engländer,
Schiffe mit diesem staatsgefährlichenRamm nicht pasfierm
zu lassen.

Aber in Amerika wird man vielleicht doch nicht gmeigt
sein, diese Dinge scherzhaft zu nehmen. Der Aufbringung
der . Hocking", heißt es in einer Washingtoner Meldung
der . Times ", werde dort grobe Bedeutung beigelegt,
und er könnte nme Streittgkeiten zwischen dm Ver»
einigten Staaten und England zur Folge haben. Schon
ist in amerikanischen Blättern davon die Rede, daß
königliche Verordnungen — für jedes echt«brittsche
Gemüt so ungefähr das Höchste, was es nach dm
zehn Geboten auf Gottes Erden gebm kann — un¬
möglich allgemein - gültige völkerrechtliche Abmachungm
ersetzen könntm. Man ist in Washington eben noch nicht
reif für die Anschauung, daß im Kriege alles Recht auch
für die Neutralen aufhört und englische Willkür schalten
und walten darf, wie die englischen Macht- und Geschäfts¬
interessen es erfordem. Das ist in Wirklichkeit der einzige
Glaubenssatz, zu dem England sich jetzt bekennt. Man ist
in London nicht so brutal , ihn mit dürrm Worten auf dir
Tafel zu schreiben, und wenn Herr Lansing zehntausend
Worte gebraucht hat, um der brittschen Regierung seine
Ansicht zu sagen, so wird es Herrn Grey nicht schwer
fallen, hunderttausend zu finden, um die Dinge , die die
beiderseitige Freundschaft etwas zu trübm beginnen, nur
ja bis auf den Grund zu erschöpfen und aufzuklären. Dazu
gehört fteilich auch wieder Zeit, viel Zeit , und die brittsche
Regierung wird , wie männiglich weiß, augenblicklichauch
koch von anderen peinlichen Sorgm gequält.

politische Rundschau.
Deutsches Kelch.

* über die Frage, ob die Lebensmittelteurung auf
spekulative Preistreibereien zurückzuführen sei, hat der
preußische Minister des Innern die Regierungs - und
Polizeipräsidenten zu einem Bericht aufgefordert. Die er¬
gangenen Berichte haben ergeben, daß spekulative Gründe
auch nicht in einem einzigen Falle festzustellen gewesen
sind. In keinem einzigen Falle hat sich Anlaß zum Ein¬
schreiten geboten. Aller solcher Klagen wird aber auch in
Zukunft mergisch nachgegangen werden.

+ Hinsichtlich der am 16. November stattfindenden
Bestandsaufnahme von Brotgetreide , Hafer und Mehl
haben die preußischen Minister des Innern und der Land¬
wirtschaft einen Runderlaß an die Oberpräsidenten ge¬
richtet, worin sie auf die besondere Notwendigkeit und
Wichtigkeit genauer Erhebungen Hinweisen. Von ihrem
Ausfall wird es abhängen, ob die Brotrattonen erhöht
und gröbere Getreidemengen zu Futterzwecken abgegeben
werden können.

Hmeriha.
X Die Nationale Friedensföderation in den Vereinigten

Staaten hat auf Montag, den 8. November, an tausend
verschiedenen Plätzen der Vereinigten Staaten große Ver-
sammlungen für den Frieden angesagt. In den Ver¬
sammlungen sollen Resolutionen angenommm werden,
durch die Präsident Wilson ersucht wird, gemeinschaftlich
mit den neutralen Staaten in Europa ein Komitee zu
bilden, das Friedensbedingungen entwerfen und den am
Kriege beteiligten Ländern vorlegen soll.

Perlten.
x Der englische Rückzug am Persischen Golf , der kurz

aus Kalkutta gemeldet worden ist, scheint auf wichtige Vor¬
gänge zurückzuführen zu sein. Daß England die Vesetzung
des Hafens Buschir aufgegeben hat, wird erklärlich, wenn man
hört, daß das bis vor 10 Monaten noch in Tientsin
stationierte 24.  Pundjabis -Regiment seine meisten englischen
Offiziere verloren hat. Unter anderen sind die beiden
englischen Bataillonskommandanten des Regiments , Major
Morton , der 1900 dem Chinakommando des Generalfeld¬
marschalls Waldersee zugeteilt war, und Major Cook am
14. Juli im Persischen Meerbusen einer Meuterei ihrer
indisch-mohammedanischen Truppen zum Opfer gefallen.
Wenn die Regierung des Vizekönigs den strategisch wichtigen
Hafenplatz Buschir jetzt räumt, so dürste dabei in erster
Linie also die immer unzuverlässiger werdende Haltung
der indischen Truppenteile mitgesprochen haben.
Bus In - und Ausland.

Potsdam , 8. Nov. Prinz Friedrich Sigismund
von Preußen , der älteste Sohn des Prinzen Friedrich
Leopold von Preußen , hat sich in Nachod in Böhmen mtt
der Prinzessin Marie Luise von Schaumburg -Lippe , der
ältesten Tochter des Prinzen Friedrich von Schaumburg-
Lippe, verlobt. »

Dresden , 3. Nov. Die feierliche Eröffnung der
beiden sächsischen Kammern  ist auf den 11. November
mittags angesetzt worden und wird im hiesigen Königlichen
Schloß stattfinden.

Amsterdam , 3. Nov. Im Unterhause gab Asquith be¬
kannt. daß der stellvertretende Kronanwalt F . E. Smith zum

Alkvrno  isenerai - « ronanwatl als Rachsolger EarsonS
ernannt sei.

Bukarest , 8. Nov. Der Augenarzt Landolt hat ein«
Operation an der Königin Elisabeth  vorgenommen.
Die Operatton ist durchaus günstig verlaufen.

Tokio , 2. Nov. Hier wurde eine Verschwörung in
Munitionsfabriken  entdeckt, die sich auf eine Anzahl Ort«
in ganz Japan erstreckt.

F)emi Hsqui'tbs Rede.
g. Rotterdam.  3 . November. ',

Große Erwartungen hatte die britische Öffentlichkeit an
die vor dem Unterhause abzugebenden Erklärungen deS
Ministerpräsidenten geknüpft. Diese Erwartungen sind auf
keinen Fall erfüllt̂ worden, denn was Asquith sagte, konnte
einerseits kaum überzeugend oder gar hinreißend auf die
Hörer wirken. andererseits hielt der Ministerpräsident es für
gut. statt bündiger Sachlichkeit, oolksrednermäßige Angriffs
auf den Gegner zu unternehmen und ihnen Verleumdungen
anzuhängen, an denen fönst nur die Radaupresse Eigentums¬
ansprüche macht. Asquith sagte zunächst, er werde der Natton
so weit als möglich die gegenwärtige und die zu erwartende
Lage schildern. Die Nation sei heute ebenso entschlossen, den
Krieg bis zu einem erfolgreichen Abschlüsse fortzusühren, wie
je und habe der Regierung alle Mittel zur Erreichung des
Zieles anverttaut . Der Horizont sei zwar teilweise bewölkt
gewesen. Die Aussicht habe sich aber geklärt. Man brauche
einen grenzenlosen Vorrat an Mut und Geduld. Es gebeeinen kleinen

Klüngel berufsmäßiger Klageweiber.
Aber das Volk als ganzes ermangele nicht der Eigen¬

schaften, die er erwähnt habe. Asquith sprach weiter von
den gigantischen militärischen Errungenschaften des Landes,
das niemals den Ehrgeiz besessen habe, eine Militärmacht zu
sein. Die Flotte habe riesige Überseeoperationen mit einem
Verlust an Menschenlebenausgeführt, der bedeutend weniger als
ein Zehntel Prozent ausmache. Sie habe alle Meere von
den deutschen Kriegs- und Handelsschiffen gesäubert. Die
deutschen Taten zur See seien auf vereinzelte und stets ab¬
nehmende Ansttengungen verstohlener Unterseeboote herab¬
gedrückt worden.

Die Lage an den Dardanellen
werde von der Regierung auf das sorgfältigste erwogen,
nicht als isolierter Gegenstand, sondern als Teil einer
größeren strategischen Frage, die durch die jüngsten Entwick¬
lungen auf dem Balkan aufgeworfen wurde. Asquith wies
darauf hin, daß alle Schritte nach Beratung mit den
Alliierten getan worden seien, da wir im Gegensatz zu den
Deutschen nicht das Eigentum unserer Verbündeten hinter
ihrem Rücken oerschachern.  So sagte Herr Asquith wirk-
lich, ohne wohl selbst zu glauben, daß dieser alberne und
auf keiner Tatsache stehende Anwurf etwas mehr bedeute
als eine der bekannten englischen Heucheleien. Es bestand
bis zum letzten Augenblick ein gewisser Grund » meinte Asquith
weiter, zu glauben, daß

Griechenland
seine Vertragsverpflichtungengegen Serbien erfüllen würde.
Venizelos ersuchte am 21. September Frankreich und Groß¬
britannien um 150 000 Mann, wobei abgemacht war. daß
Griechenland mobilisiere. Aber erst am 2. Oftober sttmmte
Venizelos der Landung britischer und französischer Truppen
unter formellem Protest zu. Am 4. Ottober erklärte Venizelos.
Griechenland müsse an dem Vertrage mit Serbien festhalten.
Der König verleugnete diese Erklärung und Venizelos danfte
ab. Die neue Regierung weigerte sich, die Neutralstät aufzu-
geben, obwohl sie den Wunsch ausdrückte, mtt den Alliierten
auf fteundschastlichem Fuße zu stehen. Di « Folge davon
war . daß Serbien einem Frontanfall der Deutschen und
Österreicher und einem Flankenanfall der Bulgaren Wider-
stand zu leisten hatte. Die Verbündeten konnten nicht
zulassen, daß ,
Serbien eine Beute dieser hinterlistigen ( !) Verschwörung
werden sollte. Der ftanzöstsche und der englische Generalstab
habe im Hinblick hierauf ausgiebige Beratungen gepflogen,
die ihren Höhepuntt in Besuchen Joffres in England er¬
reichten. Asqutth fuhr fort: Serbien dürfe überzeugt sein,

"" - Inge'daß seine Unabhängigkeit von den Verbündeten als eines
der Kriegsziele bettachtet werde. Der geplante englische
Kriegsausschußmüsse auf vier oder fünf Mitglieder beschräntt
werden. Es seien Maßnahmen für ein engeres

Zusammenarbeiten der Verbündeten
auf militärischem und polittschem. sowie auf dem Gebiete des
Marinrwesens gekosten. Zum Schluß sagte Asquith. daß er
heute wie immer volles Verttauen habe, daß die Verbündeten
vte Sache der Gerechttgkett zu einem siegreichen Ende führenwerden.

Zu diesen Ausführungen ließ sich kaum etwas sagen,
mr raa§  Es wohl heißen, wenn ein Diplomat und
Politiker von dem Range Asquiths den Krieg gegen Serbien
unbekümmert . hinterlistige Verschwörung' nennt ? Wenn da
lemand von brittschen Verschwörungen reden wollte, Ver«
schwürungen mtt Rußland, mtt Frankeich , mtt dem eid¬
brüchigen Italien , mtt ehemaligen griechischen Ministern und
Ruhestörern in Bulgarien, die mtt englischem Gelbe bezahlt
wurden ? Es gäbe schier kein Ende. Das sah auch wohl
das Unterhaus ein. denn die nach Asquith gehaltenen Reden
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Ä ™ «talkt !«■ fleteben, wenn -ln
^ cher Beschluß schon vor Wochen gefaßt worden wäre Als,otll>ei « iw “® |U1 , t-jprüber keine Pläne bestanden batten,
erfahren bab^ hunga ! zu dem Kabinett abgebrochen. Sir
bdward Gren erklärte mit Bestimmtheit, daß die Besprechungen
mit der ftanzMch n Regierung keine Verzögerung herbei.

bätten ^Die Hilfe, die England in der Stunde der
lÄÄm tönnen. fei nl* t wuöflert motben. - D -S
inr lull - bedeutungslos in des Wortes verwegenster ft-
deutung. Man kann Herrn Asquich und das engliŝ e Ünter«
haus dabei stehen lassen._ _

Mt  "
Der Krieg.

Tagesbericht der deutschen Heeresleitung
WTB Großes Hauptquartier , 4. Rov. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Nördlich von M a ssi g es stürmten unWLruppen

einen nahe vor unserer Front liegenden französischen
Graben in einer Ausdehnung von 800 Metern. Der
größte Teil der Besatzung ist gefallen, nu? 2 Offiziere
(darunter ein Major ) und 25 Mann wurden gefangen¬
genommen. mvukB

Oestlicher Kriegsschauplatz. . ^
Heeresgruppe des Ge neralfoldma

schalls v. Hindenburg.  Bor Dünabmg ^wrr
weitergekämpft. An verschiedenen Stellen wrederholten
die Russen ihreMngriffe . Ueberall wurden ste zuruck-
qeschlagen. Besonders ' sta« Kräste setz en ch- bei
Garbunowka ein. Dort waren rhre Verluste auch am
schwersten. Das DorfZMikulischki konnten ..sw rm
Feuer unserer Artillerie nicht halten ; es -rst wieder
von unslbesetzt.

Heeresgruppe des GeneralfMdmar-
schalls Prinzen Leopold von Bayern.
Keine wesentlichen Ereignisse.

Heeresgruppe des Generals v. Lrn-
singen.  1 Die"'Rüsten' versuchten7gestern ftuh emen
Ueberfall auf das Dorf Kuchocka-Wola . In das Dorf
eingedrungene 7Abteilungen wurden' ' sofort^ wieder
hinausgeworfen. Ein abermaliger Versuch de. Femoes.
durch sstarken Gegenangriff! uns den Erfolg westlich
vonL'.Czartorysk streitig zu machen.. schettert̂ Aus
den vorgestrigen Kämpfen wurden insgesamt 5 Ofstzu>-,
1117 Mann "als^Gefangene! und 11 Maschinengewehre
einqebracht.'. Bei de< Truppen des Generals Graftn
v Bot hm er wmde auch gestern noch W und bei
Siemikowee gekämpft. Die Zahl der beigem Dm-
kampf' gemachten̂Gefangenen hat sich auf 3000 erhöht
RussischêAngriffe südlich' des Ortes brachen zusammen

Balkau-Kriegsschauplatz. ^ ^ c
Gegen zähen feindlichen Widerstand sind unsere

Truppen beid erseits des Koslenik-Ber  glaiidesstnordlich

Zwischen den Schlachten.
Kriegsroman von Otto Elster.

(Nachdruck verboten.)

njiro warn ,0 iem' . murmene VA > rapiian.
„Mawr Tailland hat es ,0  gesagt , und stleheiidvsLand«
leute haben es bestätigt.'

„Mein Gott , wie war es nur möglich? .linier«
«ankeren Truvven — unsere braven Ossiziere
““ . ®eam fänffa * . » b--mn» l d« dl- °-ld«mm«»
Tapferkeit nicht. — Aber kommt letzt nach Haus . Mich
bunaert ^ch bade seit Mittag nichts gegessen." n

Das Abendessen verlies sehr einsilbig. nUMtẑ jelnes
Hnnaers berührte der Kapitän die Speisen kaym. Er
Ltt - fall Äi mit -rw -rl -n «
abgeräumt batte. Dann legte er die

gSfOTflS MS AS « Ä.
“Uf  Me ^Damen^ wagten das Schweigen nicht zu unter-
brecheri. Sie beschäftigten sich mit ihren Handarbeiten,
zuweilen verstohlene Blicke auf den Kapitan werfend. Nach
einer Weile Hmfzte dieser tief auf.

„Morgen oder übermorgen . sprach er mit, dummer
stimme werden wir die Truppen des Marschalls hier
haben Eine der Hauvtrückzugslinien ist die große Heer-n^ c,°' ^ irakb „ra —siaberŵ -Pfalzburg nach Saarburgund
Men Ab^ ich deE dchi der Marschall die Vogesenlini.
Mcht aufgeben w?ll Er wird sich bei Psalzbmg . chiesem
wichtigsten Bogesenpaß. festsetzen und ^en Angmff des
Feindes von neuem abrvarten . Tut er
noch alles gerettet werden, denn unsere StEtkrafte an
der Saar würden die Preußen in ihrer rechktn̂ lank

umfassen können̂ ^ eg m  JU  einer neuen Schlacht
*E "^ ck" bin besten^gewiß. Der Marschall wird doch
nicht' ^ lach einem verlorenen Treffen ganz Elsaß dem
Feinde überliefern wollen?' •:? jjiv,

lSchrÄlich ? Wenn 'wir Augenzeugen d-S Triumphes
unsrer Waffen wurden ?^ den Dörfern und
Städten barUen wie die Vandalen?

von Kraljevo) im Vordringen. Oestlich davon ist die
allgemeine Linie Zakuta- Vk. Perlica- Jagodino über¬
schritten. Oestlich der Morawa weicht der Gegner;
unsere Truppen folgen. Es wurden 650 Gefangene
gemacht. r j. m 1

Die Armee des Generals Bojadiew  hat Vala-
konje und Boljevac (an der Straße Zajecar- Paracin)
genommen und im Vorgehen von Sorljio auf Risch
den Kalafat (10 Klm. nordöstlich von Risch) erstürmt).

Oberste Heeresleitung.

Der österreichische Tagesbericht.
Wie«. 3. Rov. (W. B. Nichtamtlich.) Amtlich wird

verlautbart:
Russischer Kriegsschauplatz.  -

Die Kämpfe an der Strypa dauern an. Dre Russen
setzten Verstärkungen ein. Nördlich von Buczacz brach
ein russischer Angriff unter unserem Feuer zusammen
Nördlich von Bieniawa wurde den ganzen Tag erbittert
um den Besitz des Ortes Siemikowee gekämpft. Der
aestern mitqeteilte Gegenangriff österreichisch-ungarischer
Truppen führte nach wechselvollem Gefechtem den Mch-
niittagsstunden zur Vertreibung der Russen aus Dorf
und Meierhof. In der Nacht griffen neue russische Kräfte
ein, so daß einige Häusergruppen wieder verloren gingen.
Heute wird weitergekämpft. Auch am Teich nördlich
von Siemikowee sind Kämpfe im Gange. Die unter
dem Befehl des Generals v. Lmsmgen stehenden öster¬
reichisch-ungarischen und deutschen Streltkrafte brachen
mit ihrer Stoßgruppe bei Bielgow, westlich von Czarto-
rysk, in die russische Hauptstellung ein. Es wurden fun
Offiziere und 660 Mann gefangengenommenund drei
Maschinengewehre erbeutet. — Sonst ist die Lage im
Nordosten unverändert.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Italiener setzten ihre auf Görz gerichteten ätu

strenqungen an der Front von Plewe bis einschließlich
des nördlichen Abschnittes der Hochfläche von Doberdo
ununterbrochen fort. Gestern griffen wieder sehr starke
Kräfte an ; sie wurden überall abgewresen. In diesen
Kämpfen verloren mehrere italienische Regimenter die
Hälfte ihres Bestandes. Heute nach Mitternacht warf
«n Lenkluftschiff zahlreiche Bomben auf die Stadt Gorz
ab An den übrigen Teilen der Südwestfront fanden
keine bemerkenswerten Ereignisse statt.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die gegen Montenegro kämpfenden osterrerchlsch-

ungarischen Streitkräfte erstürmten südlich von Avtovac
die auf feindlichem Gebiet liegende Hohe Bobya und drei
andere, von den Montenegrinern zah verteidigte Berg¬
gipfel. Beim Sturm auf die Bodya-Stellung wurde em
12-stentimeter-Geschütz italienischer Herkunft erobert Von
den in Serbien operierenden verbündeten Strertkraften
rückte eine österreichisch-ungarische Kolonne m Uzice eiM
Andere k. und k. Truppen stehen südlich und sudoMch
von Cacak im Gefecht. Südlich der von Cacak nach
Kraqujevac führenden Straße und auf den Hohen sud.
östlich von Kragujevac und nördlich und nordöstlich von
Iaqodina gewinnen die Angriffe der österreichisch-unga¬
rischen und deutschen Streitkräfte trotz des zähesten geg¬
nerischen Widerstandes überall Raum . In Kraguievac
wu rden 6 Geschütze. 20 Geschützrohre, 12 Mmenwerfer,

Tmmrnes Zeug! Wird nicht io schlimm fein.
"Sollten wir uns Nicht nach Pfalzburg begeben?
"Dazu ist morgen noch Zeit genug, wenn naher«

^ "^Mederum t̂rat ^tiefes Schweigen eim Der̂ Kapstav
während di? Damen ängstlich dem Rauschen des Windes
in den hohen Bäumen , die das Schwßchen umgaben, und
den unheimlichen Rufen der das Haus umschwlrrenoen
Eulen lauschten. Niemand dachte daran . siÄ zur ^ uc>«

&S8?« ÄS 8

sr rssÄ ssfffiarsä
den verworrenen Lärm einer marfchierendenTruppeode
den leiien Donner einer fernen Schlacht verneymer
konnten. Gegen Mitternacht schien,der Kavitan aus den
Studium der Karte neuen Mut geschöpft zu haben.
hoffnungsvollem Lächeln blickte er auf. - Kinder'

„Es wird nicht so arg gewesen sein. meme K nder
sagte er ermunternd . Eine Schlappe st noch keme per
lorene Schlacht, und das Gerücht liebt -s ' a. aus d^
Mücke einen Elefanten zu machen. Das Bes e w,ro iem
mir lea-n uns zu Bett . Kommt, Josephme und ^ eanne
L mli LVd und dann b-g°bl -u« W  Rud-
Mama und ich wir folgen bald.

Die jungen Mädchen umarmten ihn zärtlich und
wollten sich gerade von Madame Hoffer verabschieden, a 3
her Hofhund, der in der Nacht frei umyeriier. rm
wütendes Gebell erhob und am Eingang rum Schloßhof

etflounl h.
Kapitän und erhob sich rasch, um zur Tur , r» bunw-vu
Aber schon ward diese ungestüm geöffnet, und Anna

- 'Am, -, tief du- M-d« -- atemlos,
.sie sind do — sie sind dol'

.Wer ist da? — die Preußen ? .
,Noi . Noi, — die Franzosen — die Kürassier- . . .

ob — was hob' t vor en Schrecken kriegtI
Dummes Ding ", tdjolt der Kapitän und wollte ralw

bas Z'mm<>r verlassen, doch da erschien in der dunklen

einige Tausend Gewehre und viel Munition und
gerät erbeutet. s -

Der Stellvertreter des Chefs des Generalst̂ .-
v. Höfer.  Feldmarschalleutnant. ^ "

Vie Ifonzofcblacbt.
Ausführlicher österreichischer Bericht.

Aus dem Kriegspreffequartier wird unter dem1.Non
gemeldet: Nach dem heutigen amtlichen Berichte-
die zweiwöchige Jsonzoschlacht mll dem Zusammenbn
feindlichen allgemeinen Angriffes und der vollen Behau
der Verteidigungsfront durch unsere unerschütterlichen
Dieser für unsere Waffen siegreiche Abschluß war nant
kein plötzlicher, denn Entscheidungen im Ringen um
Stellungen reifen häufig nur langsam heran. So mutzt
wie jener Bericht durchblicken läßt, mit einem Wiede
flammen des Kampfes gerechnet werden: von einer wirk
Offensive aber kann in nächster Zeit keine Rede mehr>
Dafür fehlt es an Soldaten , die vorwärts zu bringen
und an den für die Angriffsvorbereitung ausschlaggeb
Munitionsmaffen. Für den nun abgeschlagenen all---
Angriff an der Jsonzofront war

die Hauptkraft des italienischen Heeres ein,
worden. Zwischen dem Krngipfel und dem Meere
neun feindliche Armeekorps mit zusammen milk
24 Infanteriedivisionen und zwei Alpinigruppenfesh
Diese Kräfte, die bekanntlich der die Hochfläche von Dm
angreifenden Armee (Generalleutnant Herzogs

Rumrebe Vorftöße bei Dütiaburg.
Vergebliche DurchbruchSverfuche.

Wie in Ergänzung zu den deutschen Genn
berichten von Kriegsberichterstattern gemeldet wiu
suchten die Russen unter Einsetzung sehr starker
westlich Dünaburg die deutschen Linien zu durchb
was ihnen aber gründlich mißlang und nur sehr j—
Opfer kostete, über die einzelnen Vorgänge liegt bitj
gende Schilderung vor:

Die Angriffe waren am hefttgsten an der
grenze des Jlsen -Sees und an der Südgrenzi!
Swenten -Sees (10 Kilometer südwestlich Dü-^
Der Gegner arbeitete sich überall auf Stumen
heran und führte , nachdem unsere Drahthinden
schaffen waren , die Infanterie an mehreren et«.,
in unsere Gräben , während starke Kavalleriemahall
seiner Front bereitstanden, um unsere
nach gelungenem Durchstoß aufzurollen.
53. Division führte der Feind auch seine neue«
33. Division ins Feuer ; er befand sich an den,
stellen zunächst in starker Überlegenheit. W
mit diesem Angriff versuchtm die Ruffen ab«
Gateny durchzubrechen, obwohl sie hier schon
Leichen liegen lieben. .

Aus Gefangenenaussagen geht hervor, das
russische Armee verstärkt wurde und den Bet«
unter allen Umständen unsere Front zu durchbre«
Truppen aber bewährten aufs neue ihre Me
Standhastigkeit gegen alle Angriffe. _

Ein russisches Il-Boot in der OP
Die dänische Bark . Claudia ' wmde in dal»

dem russischen Unterseeboot»O 1 gehalten ww
als sie auf der Reise von Geste nach Spanien ^
Holzladung unterwegs war . Das Uisterseeboot
russische Flagge und hatte ausschließlich russische^
an Bord - Drei deutsche Fahrzeuge die aus«
nach Arholma (eine kleine Insel nördlich von
waren , wurden vor V-Booten gewarnt. Wie
Gelegenheit, zusammen mit zwei schwedrsÄen
booten südwärts zu fahren. Die deutschen
sich innerhalb der schwedischen Terntorialgrenze.^

Türöffnung die schlanke Gestalt eines jungen £
Kürassiers und streckte die Arme begrüßend<m

Erstaunt wich der Kapitän einen Schrttiip
Madame Hoffer stürzte mit dem Schrer:
Viktor !' in die Arme des Sohnes , der die JW-
seine Brust drückte. Dann trat er. mit dem»
die an ihn sich schmiegende Mutter umschlunS
die rechte Hand dem Kapitän entgegenstteac^

b "" ? Mein Vater , hast du kein Wort des

^ „Woher kommst du? — Bist du allein? ^
dein Regiment ?' m gtot

„Ich weiß eS nicht, mem Vater.
Kameraden begleiten mich. Sie sind wenn
bürg geritten . . .' , t nAb

„Du weißt nicht, wo dein Regiment st« °
Du hast dein Regiment , die Arniee verlassen« ^
vas alles verstehen?' . ,-„ te

„Frage doch nicht mehr. Mri. «Z "-
tzoffer. „Siehst du nicht, daß Mtor blutel« ^
verwundet, mein Sohnl Setze dich meoer
nieder!' utitf

Die beiden Mädchen sprangen Hinz» u"
)en Wankenden, ihn nach dem Sofa [Pg
leise ächzend niedersank. Einen Augenb»« jch.
geschlossenen Augen da. Sein Antlitz "Gingen
eines Toten , die blutigen, blonden Haare 0 ^
um die Stirn , und langsam sickertê das ^
einer Kopfwunde auf die Evauletts 0
schmutzten und zerrissenen Uniform nreoer-

„Geschwind. Josephine , Jeanne . ste
frisches Tuch!' ries Madame Hoffer. mveo
das Blut mit ihrem Taschentuch zu muen- „ui

Die Mädchen flogen davon und ke«r> ^ d
mit Wasser und Tüchern zurück. Nachdem
mundeten die Stirn mit dem kalten Na»
er die Augen langsam aus und biraie „
schäftigten Frauen trübe lächelnd an. 0 ^
ihnen und sagte: „Ach Mutter , die lei« ^
Kopf ist nicht die tiefste Wunde, die
getragen habe. Die schlimmste. n>ema>» ^
sitzt tiefer - im Derben . . '



5er nördlich anschließendenzwelien Arnree (General-
-,t Frugoni ) angehören , mochten vor der Schlacht etwa

Gewehre. 1300 Feld - und Gebirgsgeschütze und 180
Mstft  Geschütze gezählt haben. An der Kärntnerfront stehen

' ^ Mismagig schwächere feindliche Kräfte , an der Tiroler-
-,-iij vier Korps mit mindestens 11 Infanteriedivisionen, die
liMmen auf 170 000 Gewehre , 700 leichte und gegen 100
' re Geschütze geschützt werden können. Diese Zahl und
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I gewiß nicht zu hoch angegebene Verlustziffer von ISO 000
in veranschaulichen am besten die Größe des Kraft,
itzes und der

b Niederlage des Feindes.
Daß unser amtlicher Bericht keine Gefangenen erwähnt,

' naus zu erklären , daß unsere Truppen in erbitterten
idigungskämpfen nicht Gelegenheit finden, viele Feinde
jen zu nehmen. Immerhin sielen vom 21. Oktober bis
Mober 67 Offiziere. 3200 Mann in unsere Hände,
(wurden 11 Maschinengewehre erbeutet . In den beiden
, Oktobertagen wurde noch an zahlreichen Punkten der
lofront sehr heftig gekämpft. Am Krn versuchte der
, mehrmals, über seine Deckungen vorzubrechen, wurde

i immer sofort abgewiesen . Dasselbe Schicksal hatten
holte Angriffe gegen einzelne Abschnitte des Tolmeiner
nkopfes. Der Abschnitt von Auzza bis zum Monte
i stand gestern Nachmittag unter starkem Geschützfeuer.
! griff feindliche Infanterie unsere Stellungen bet

.. vergebens an . Der Monte Sabotino wurde in den
Tagen nicht mehr angegriffen , dagegen versuchten die

iener, dem
Brückenköpfe von Görz

„ neuerliche Vorstöße gegen unsere Linien bei Pevma
dauf der Podgora beizukommen, wie immer ohne Erfolg,
engen sie da und dort in einen Graben ein. so war ihr
aithast dank unserer Bajonette und Handgranaten nie
i langer Dauer . Der Nordabschnitt der Hochfläche von
erbo stand ununterbrochen unter schwerem Artillerie-

Schön vorgestern wurde der Anmarsch starker ttalie-
r Kräfte über Sagrado und deren Verschiebung gegen

, Ena beobachtet. In der folgenden Nacht kam es
«Slardhange des Monte San Michele zu heftigen Nah.

fen. Gestern nachmittag setzte hier ein sehr starker, von
hem Geschützfeuer begleiteter Angriff ein. Die

rat Honved . Infanterie - Regimenter Nr . 3 und Nr 4
»jedoch keinen Augenblick ins Wanken und schlugen den
1 b'Utig zurück. Auch gegen den Abschnitt südlich von

San Michele versuchten die Italiener noch einige
i&e. die aber keine Kraft mehr hatten und schon im Feuer
mnbrachen. An der Kärntner Front kam es während

Mzoschlacht zu keinen größeren Kämpfen . In Tirol ist
“t von Buchenstein ständig unter schwerem Feuer.

Col di Lana hat sich der Feind einige hundert
! vor unserer Hauptstellung eingegraben.

Serbien vor dem 6nde.
^lkin norwegischer Militär über die Lage.

. militärische Mitarbeiter des . Morgenbladef in
OE in einem Artikel mit der Überschrift

Ams Ende : Bei Kragujeoac hatten die Serben
r dm Stellungen , die schon von Natur aus sehr stark

Ä lbnen außerdem jahrelang verschanzt und
»entlich stark befestigt worden waren , eine Der-

sstellung erbaut , die das Rückzugswerk ihres
vetteidlgungssiistems für den ganzen nördlichen
? Landes bilden sollte, den festen, unerschütterlichen
t . den sie sicher waren , halten zu können . Es ist

gekommen, als die Serben gehofft. Unverkennbar
>» als  ihre Gegner , die durch die ersten
' gejchwacht wurden und deren Moral dabei gelitten
^uievac , auf das sie so sicher gebaut hatten , ist
»zen anscheinend nicht außerordentlich harten

gefallen. Damit ist der ganze Feldzug im
Serbren prakttsch für sie verloren , die

v ? ^ brterdlgung gebrochen . Darüber scheint
! be, Kragujeoac klaren Bescheid zu geben.
' ml , ' s l&r letzter Stützpunkt , auch noch vom
, werden , so ist das Schicksal dieser

Ruckzugswege sind ihnen versperrt,
l*Men!̂ «rt2  Ötnetit in die unwirtlichen und armen
^ JrfjJ» wo Hunger und Kälte es den Serben un»

- werden , längere Zeit auszuhalten . Be-
" Lage im ganzen , so scheint das Ende für

l mpvow! *umaI  sie Hilfe kaum rechtzeitig
"Men , rhr Schicksal besiegelt zu sein.

t n ^ ^ nzSstsche Kassandrastimmen.
inj* entsandte Sonderberichterstatter des
in fvx ' obwohl sich der Rückzug des serbischen

itetÄ un | und ohne Überstürzung vollziehe,
dpn « aud der Serben nicht mehr lange dauern.

>es „JE e-rk,w schleunigste Hilfe gebracht werden
d^ ik̂ "w6llch , mit ben gegenwärttgen Beständen
nen nS Expeditionskorps eine ernste Aktion zu

.Äenn man sich nicht unverzüglich dazu
>lm- Maßnahmen , wie sie die Lage erfordere,

u>chts übrig , als die Truppen , welche
unternommen hätten , unverzüglich zurück«

.jj® Gefamt-ßandelsflotte hriegsmobtl?
jĵ sterdam erhält sich ein Gerücht , daß die eng»

^ung beschlossen habe , die gesamte Handelsflotte
, n der Kriegsmarine zu stellen. Dazu bemerkt

/E londoner Erklärung:
/ ^ Erüchte sind vollständig unbegründet . Die Re¬
etz iedoch. Maßnahmen zu treffen , um zu

Und an jedem Platze über eine genügende Zahl
"« verfügen zu können , wenn die nationalen
§-4,-« erfordern . Auch soll die Verwendung

^ch ' ue . tm Verkehr zwischen fremden Häfen ge-
, w" rd ^ " here Einzelheiten werden später bekannt-

«in

Tau^ Oung ist nur formell und bestätigt die
d- 'Oe . Die Regierung gibt zu. daß sie über

Handelsflotte zu Kriegszwecken bestimmt hat.

,̂ " ®lisches Torpedoboot gesunken.
sst ?' rsche Büreau meldet amtlich : Das Torpedo-in T ^ ureau meldet amtlich : Das Torpeoo-

l . Straße von Gibraltar nach einem Zu-
Hilfskreuzer der Handelsmarine

^iftzlere und neun Mann werden vermißt.

Der deutsche Hilfskreuzer „Kronprinz Wilhelm ".
Das amerikanische Staatsdepartement gestattete , daß der

U '^ kreuzer ..Krorwrinz Wilhelm " in den normalen Stand
eines Passagierschlffes versetzt werde , obwohl er bis zum

des Krieges interniert bleiben müsse. Das Schiff
muß gedockt werden . Die Mannschaft wurde auf die „EitelFriedrich ' gebracht.
Kleine Rrtcgepoft.

Gall? ms ' w ^ wmi® enerQI Maunduro  fff als Nachfolger4 Mllitärgouverneur von Parts  ernannt

234  ® ie ^trige Verlustliste enthält
to ’ 5564  Mann , darunter 211  Offiziere und

? et ?estsiont . - Die Verluste auf der
tokI  L? e? nn  der Offensive am 25. September de-

trugen 2658 Offiziere. 45288 Mann.

V^ 00': Die Preßaffociatton meldet aus dem
Hauptquartwr . daß eine gewiffe Anzahl englischer Sol-

nach französischem Vorbild zum Schutze gegen
sksäs St-»-»-'«-»
m r Bukarest , 8. Noo. Auf daS Verlangen deS deutschen
^s ° " dten hin tibernahm die rumänische Regierung Bürg-
miast dafür , daß zwei in Turn -Severln liegende russische
7 ° ^ ed ° boote und ein bestückter russischer Donaudampfer

nach den internationalen Vorschriften behandelt würden.
Damit ist ein Angriff dieser Schiffe auf etwa vorüberfabreude
andere Dampfer ausgeschloffen. i q

Ervwe in dieser größten Krise die Leitung der auswarttgen
zzouttr nicht länger anoerttaut bleiben kann , und daß Eng-

wenn diese Männer nicht alle beseittgt werden , in die
gro &te Gefahr , vielleicht in sein Unglück gestürzt wird . — Ob
Grey eS beherzigen wird ? -

•-V :Lokales und provinzielles.
_ Merkblatt für den 8 . November,
Sonnenaufgang 7«* J Mondaufgang
Sonnenuntergang 4» (j Monduntergang

Dom Weltkrieg 1914.
m, , 5- 1}\ ^ " .Josfall der Engländer und Franzosen über

in Westflandem mit großen Verlusten für den Feind
^geschlagen . - Niederlage der Russen gegen die Türkm bet

4» 8.
8°' N.

. , «eb- — 1757 Sieg Friedrichs des Großen
B°d?n aeb̂ Franzosen - 1864 Großherzogin Hilda von

° o s ' r m t3v Drurzregent Ludwig von Bayern besteigt alS
König Ludwig III. den bayerischen Thron.

Von freuncl unä femä.
^Allerlei Draht » und Korrespondenz- Meldungen .^

falfche  frkdenagerüdite.
Berlin . 3. November.

Die in ven letzten Tagen hier, dann aber auch besonders
im Ausland verbreiteten sensationellen Gerüchte über bevor»
stehende Friedensverhandlungen — angebliche Konferenzen
zwischen dem Fürsten Bülow und dem italienischen Minister¬
präsidenten Salandra , eine angebliche Unterhaltung de»
Kaisers mit dem amerikanischen Botschafter Gerard , Be-
mühungen der spanischen Regierung um den Frieden — sind
ausnahmslos erfunden. An all diesen Gerüchten ist, wie
wir aus sicherer Quelle erfahren, kein wahres Wort.

Riißhmdo innerer feind.
Kopenhagen . 3. November.

Man scheint ihn nicht besiegen zu können, den in Ruß-
lands weiten Gebieten so allmächttgen Alkohol. Im Anfang
bc§ Sriegeä wurde das Alkoholoerbot erlassen. Jammern und
Wehklagen beim trinklusttgen Volk, aber auch bei den Finanz¬
ieren des Staates , denen die reiche Ausbeute aus dem staatlichen
Schnapsverkauf entschwand. Anscheinend hal 's aber genug
Mittel und Wege gegeben, dem öffentlich Geächteten heimlich
Eingang und Wirkjamkeit zu verschaffen. Darauf deutet eine
Verordnung des Ministers Chwostow hin , nach welcher es
den Apotheken verboten ist. Alkoholpräparate ohne Rezept zu
verkaufen . Ausgenommen ist nur der nichtttinkbare Alkohol . Man
sucht gegenwärtig eifrig nach einer Methode der Denaturierung,
die es unmöglich machen soll. Alkohol zu berauschenden Ge¬
tränken zu verwenden . — Ob es wirklich etwas nutzt? Und
wo bleibt der Staatsschatz?

LeNeckungskünNe des ^ ierverbande8.
Budapest . 3. November.

Das englische Pfund wanderte vor und fett Beginn des
Krieges lebhaft in aller Wett umher . Es machte keinen
Unterschied zwischen käuflichen Polittkern und berufsmäßigen
Briganten , mtt Gelb hoffte man ja in London den Krieg im
Handumdrehen zu gewinnen . Jetzt ist man auch in Sofia
auf Spuren der Bestechungssttategie Englands und seines
Bundesgenossen gekommen.

Die gerichtliche Untersuchung gegen die Antimilitaristen
in Sofia förderte eine sensattonelle Enthüllung zutage . Es
hat sich herausgestellt , daß der Vieroerband in den Tagen
unmtttelbar vor und während der Mobilisatton viele Mil-
lionen ausgegeben hat . um die Bestrebungen dieser An « -
Militaristen zu unterstützen. Es wurde einwandfrei festgestellt,
daß einzelne bäuerliche Abgeordnete rund 3 Millionen Frank
und einige Oppositionelle eine halbe Million Frank erhalten
haben . — Herr Asqutth hat vergessen, diese Tatsache zu er-
wähnen , als er in seiner letzten Rede von der ehrenhaften
Kriegsführung des Vlerverbandes sprach.

Kup erbêchlagnahme. Durch die am 20. Juli
tn fira & ^ tretene Bekanntmachung ist eine

Bestandsmeldung von Ferttgfabrikaten . die ganz oder teil-
weise aus reinem Kupfer bestehen, angeordnet worden . Die
^eriugunguber Kupfer aus Ferttgfabrikaten wurde darin ge«
Nn ^ eschransimgen unterworfen , doch enthielt die damalige
Anordraung noch keine Beschlagnahme . Neuerdings werden

» « f . Bekanntmachung betreffend Beschlagnahme
und Nachmeldung von Kupfer in Ferttgfabrikaten ' . vom
mdZTZ 'l •in ^ ne Reihe der in der ersten Bekannt-

Gegenstände der Beschlagnahme unter-
bandelt sich hauptsächlich um gewerbliche Anlagen

und Apparate , so daß unter normalen Umständen Privat-
*nö  Haushaltungen von der Beschlagnahme

bettoffen werden . Den Kreis der bettoffenen Per¬
sonen usw. legt 8 3 der Bekanntmachung fest. - Die von der

bettoffenen Gegenstände dürfen an die
Metall -Mobilmachungsstelle des königlich preußischen Kriegs-

Berlin W. 9, Potsdamer Straße 10/11 , ver-
rÖar ' f Anderweitige Verfügung (auch zur Ausführung

von Krtegsliefentngen !) ist nur mit Zustimmung der Metall-
Meld !nsiÄe ^ E ^b zulässig. Für alle Personen , die ihrer

^ mcht genügt haben , wird eine neue Melde-
Mst bis zum 30.  November 1915 gesetzt. Es wird dringend
davor gewarnt , diese Nachfrist ungenutzt verstreichen zu laffen.
^ ^ in Uriterlaffen der Meldung sttaftechtliche Verfolgung
nach sich zieht. Die Bekanntgabe der neuen Verordnung er-
f? f Mal ? £r  ubüchen Weise durch die zuständigen Militär-
Zeitungen r̂ mitle § Anschlages und Abdrucks in amtlichen

Deutfcblands strategisches Gehirn.
Rotterdam . 3. November.

Sie schimpfen auf die Deutschen und machen ihnen alles
nach. Sie bekriegen Deutschland und seinen angeblichen
Militarismus und wissen nichts anderes zu tun . als selbst
den Militarismus aufzurichten. Jetzt haben die Engländer
gar Sehnsucht nach dem deutschen Generalstab . Die Lon-
doner Blätter schreiben augenblicklich Artikel über diesen
Gegenstand . So sagt . Daily Mall ' :

Unsere Armeen in Flandern beißen auf Granit , die
Deutschen ebenfalls . Der Unterschied ist. daß die Deutschen
prompt gemäß dieser Erkenntnis handetten . während wir
wieder alte erfolglose Pläne versucht haben . Die Deuftchen
verdanken ihre Leistungen der Tatsache, daß sie in ihrem
Generalstabe ein zenttales sttategisches Gehirn besitzen.
Wenn die Alliierten eine zenttale Denkabtellung besäßen,
würden unsere Probleme wesenllich vereinfacht, unsere Ent-
schlüsse°' beschleunigt werden.

Sehr schön — aber schließlich kann von der Nach¬
ahmung allein nicht alles Hell erwartet werden . Die
Deutschen haben sich ihre Einrichtungen selbst geschaffen,
keinem andern abgesehen. Selbst ist der Mann , heißt es
auch tn der Wellgeschichte.

Grey und Konsorten sotten gehen.
Amsterdam , 3. November.

Trotz aller mehr schönen als inhaltsvollen Reden mich
sich die englische Regierung andauernd scharfe Angriffe ge»
fallen lassen. So greift der Polittker Gibson Bowles tn
einer Zuschrift an die . Morntng Post ' das Auswärtige
Amt an und erklärt , es habe in diesem Kriege völlig
versagt : besonders tn der Balkanpolittk habe es Un¬
fähigkeit und Mangel an Kenntnissen und Urteil gezeigt.
Bowles sagt zum Schluß : Bei diesem völligen Versagen ist
es unzwetfelbakt klar, dak Grev . Lord Erewe und Sir Eure

Hacheuburn . 4 . Nov . Als gestern abend der Sohn
des hiesigen Schweinehändlers Herrn H . Lindlar mit dem
Fuhrwerk von Alpenrod nach Hachenburg zurückfuhr , sah
er am Waldrande einen Soldaten schwer verletzt neben
fernem Fahrrad liegen . Er hob den Verletzten auf seinen
Wagen und verbrachte ihn ins hiesige Helenenstift , wo
der Verunglückte heute morgen seiner schweren Verwun¬
dung erlag . Es handelt sich um den aus dem Felde
beurlaubten Sohn des Stukkateurs Schmidt von Alpen¬
rod , der heute wieder zur Front zurückkehren wollte . Er
'st ° Û ber abschüssigen Straße vom Rad gestürzt und
bat daber eme Zerreißung des Bauchnetzes erlitten , die
durch innere Verblutung den Tod des hoffnungsvollen
jungen Menschen herbeiführte . Ein tragisches Endel

8 Einen Wegweiser für die KriegsbeschädigtenfürsorqeRecnerunasbprrrk " r. Jn ™
i im Regierungsbezirk Wiesbaden lat  iS ©2 S»

des Landesausschusses für Kriegsbeschädigtenfürsora - zu
Frankfurt a . M .. Bleichstraße 18 , herausgegLn
Aachen auf das Schriftchen aufmerksam , das den An-

des Tätigkeitsgebiets der Fürsorge einige Winke
£ •l^nen  dlk Arbeiten erleichtern und den Krieas'
beMad ^ ten selbst eine Uebersicht über die Ansprüche aus

M ^lmschaftsoersorgungsgefetz bieten soll . Auf
k Q§  Heftchen nicht ein ; bedarf der

^E ?sbeschadigte einer besonderen Beratung , so wendet
rr -fW 1* desten an seinen zuständigen Ausschuß im
ZwerfAssall an die vorhergenannte Geschäftsstelle

D a s E i s e r n e K r e u z 2. Klasse wurde verlieben -
dem Wehrmann Gefr . Hausmann von Marienbera dem
Feldarilllerlsten Erhard Schneider von Weitefeld ' dem
Wehrmann Johann Zimmer 4 . von Schenkelbera dem
Reserorsten Wilhelm Rexer von Wallmerod . dem ' ArtL
lerle -Unterossizrer Otto Thiel und Pionier Louis Gläßner
beide von Rückeroth . und dem Gefr d i KS
“ » p - Mi , dem « fitnen Luf i &

n? nf-au( l in  Frankfurt a . M . der Rhein -Mattüsche
Ausschuß für Kriegerheimstätten (Adresse - Theatervlat;

Hauptausschutz in Berlin ,- Ine T ° ,i ° keitda ?ä4 r - Wrnn/-

WEche HSZ u "‘ eWn St

Lck den angegebenenZweck ausgedehnt - E « ^ angegebenen

88» K-Vl 'HSKS NÄW
Ueber du zugemeffen werden muß . —
schiedenen Ä “ " 9 Zweig -Organisationen in per-

.̂ ?dten und Ortschaften des Gebietes werden
weiter berichten . Mitteilungen un^ A?

f agen können an die obige Adresse gerichtet werden.



Schulamtsbewerberm gtl ■§ *1>n”8 « tl"? 1TTl durck den

»SSä x»
dem Lehrer Wilh Schi-imr von Loichhaul-N(Rhemznn-

ätT Nach einem Erlaß der König.

ErgeL gehabt. Die hachste Summe ch m dem Sg ;
Äf ' S 0 * , Ä Slchastlich schwachg°lA
SäfÄ & Wi .' ÄÄ-
sftPflSmSSrctät an der Königl. Regierungm Wres-RegierungsierrLNhchu.tr r, ^auptmann d. R.

Baiaillonsfithrer. wurde vor Jah « Sft>st

S,S « sLaS Z « L «
°usS 7L

offizierstand hervorgegangen ist:
Kurze Nachrichten

DI. » «1»»■ n » rJÄ
sw » »■' ”lL K .?«vBU "»b - ? "

welche von den Schulkindern,m z ügroßes Roggenbrot rmLimburg  kostet vom1. No« » b« ' b °m gn>ße ,gĝ deines
Gewicht von 2050 Gramm Ütschg . mfn. —In Her-
Roggenbrot von 1465G-°mm fnschg Rathausbrunnen durchbor n wurde der nnederhergestellte prächtige vrarya ^ s,̂ „de
einen schlichten Festakt emg-w-cht - Fur̂ e neu^
Bürgermeisterstellem üj,ngen  h b ^ den künftig Petroleum-
gemeldet. - In Frankfurt  a . ^ ^ Heimarbeiterinnen, denen
karten ausgegeben, aber nur an imq Verfügung steht. - Die
weder Gas, "vch elektrisch ^ g Seiferts im Kreise Gers-
Landwirtstochter Rosamunde Spieet aus D , Kindestötuug
feld wurde vom Schwurgericht kn Ha ^ au w-« heimlich ge-
zu zwei Jahren Gefangnis verurtet Lw yarr Y^ jn die
borenes Kind kurz nach der Bebutt ersnâ u ^^ ^ « bewilligten

l». » “»•> »*
deren Familien 1C00 Mark. _ _

Hram - unFUiebmarkriinia * «nDura
^ Montag den ft - November . ,

mUI  Auftrieb von Klauenvieh aus dem KreiseI
Oberwesterwald mit ,Ausnahme der Gemeinden G i ei
hausen und Steinebach  ist gestattet. >

Lacheuburg. den 1. November 1915.
® Die Polizeiverwaltung.

Der Bürgerme ister: Steinhaus.

1 grill»» « Konzert il
zmt Btiitz an RmjflürtM«

1 « v »ng - UIch - n Sch - }tt \
I Sonntag1«>>1.  Ilmrin 1915, namm. »um,
§§ unter gütiger Mitwirkung von

Krau M . Thon , HachenburgP eMÄ n)' l
I S äüuin « Äum,e >f (* jW |
1 Sä * » » <S . a» <W« , » tob (Orgel) ,

aufaeführt durch den ^
I LvrngNilcven ^ ttcvencdor ru kachenbmg ^
Z unter Leitung des Herrn G . Görz . =

Bortragsfolge.
1 l . Präludium für Orgel zum Choral
| „Was mein « . ">,ll. ^ emannBach I
I 2. Sr.danta fiir' sSioline allein . I . S . Bach
= 3. Arie der Anna aus „Wilhelm

I 4 TÄ - abii« i > 1 ■* » «
I 4' ; Preghtcra . . I Vivline Schubert
| 5. «. Ueta Nach, . '
1 b. Die Allmacht . . Schuber
Z 6. Kantate„Der Oüngling zu Hain
I für Chor, Soli und Orgel . Schwalm
Z 7. LMM für Orgel: m °z,° - -

Andante. . • • v 11 m
Eintritt : 50 Pfg . Z

1 Anbetracht des guten Zwecks werden höhere =
s  Beträge herzlich willkommen suchen
8 _ Kricgsteilnehm-r haberrfreie « I « tritt. - j
1 Die Kirche ist voll 31/2  Uhr an geöffnet. *

EmuKion-bebertran
Eifentinktur

zu haben bei

Karl Dasbach, Drogerie, Badienburg.

Nab utid fern.
© König Ferdinand an di-

einigung. Der Vorsitzended Gxhxfulrat Cornelius
bulgarischen VneimgE Rettor tz« König
Gurlitt bat aut die Mitteilung°er Gmnouu^
Ferdinand von Bulgarien von Dank für Ihr
erhalten: ..Empfangen Sie memen warmN̂ Gründung
steundliches Telegramm, ku welch ^ Dresden an«
einer deutsch-bulgarischen Vettmig g Fxeund, als
zeigen. Ich beglückwünsche Sie . Vetter ^ bin glück.

© 7Ivbeitec»eeiiafl,i „gen tn . . . ber^̂bortisen
Sagen lind in M °rl ° a » ^ Se ! WniS «m8 U&IrrSr .'sLS
allrussischen Semstwo-Organisatlon IJ l - «.gcher und
°md nach ertolnien Sau- nchungen ^
Dokumente dieser Organisationen mit ozmiuv

“o 6e Sl.t»»t>« I» einer sr-nz-stlche» f “<«' rfa‘ c“-
S £ MS L-i
Arbeiter sind schwer. 15  leicht verwundet. ^

LSLLfihUM»
fangene zur Auszahlung sekommm. für d Weiterungen

r »s « "iin 5|Ä S ;“
empfohlen, gleichzeitig mit der Ausgabed« Mwienouug

Lr ? °S « g" L "°L °L - L den Anlgnbenr.

ESSflrs

Durch äußerst günstige Lager-Einkäufe bin ich in
der angenehmen Lage, einen großen Poste

baumwollene Hemdenflanelle
Unterrockstoffe

Bettzeuge Buckskins
Decken, Unterhosen, Jacken usw.

noch zu billigen Preisen meinen geehrten Kunden
abgeben zu können.

Wilhelm Pickel
Inhaber: Earl Pickel

Hachenburg.

Buttermaldiinen
in größter flusisahl

empfiehlt billigst
C.v. Saint George

Hacheuburg.

Lunte Cagcs -Chronih.
Düsseldorf , 3. Nov. Der zuletzt in Berlin

Geschichts- und Monumentalmaler Professor Ernst
der frühere langjährige Lehrer an der Dusfeldorsri
akademie. ist lm Alter von 66 Jahren gestorben.

Elberfeld , 3. Nov. Im Polizeigefängnis wurde
Polizeisergeant Lüdtcke bet Vernehmung zwern Bursche,
Alter von 17 und 18 Jahren , die dott 1200 Mart gef
hatten von einem durch drei Revolverschusse fltl

Breslau . 3. Nov. Dr . Sarraztn . ordentlicher
fessor der englischen Sprache und Literatur an der hs
Universität, ist gestorben ._

Hue dem 0erld )t»faaU
s Verurteilter Muttermördcr . Der MuttermSrder

batte sich vor der Dresdener 2ugendsttafkammerzu u
Worten. Der erst 16 Jahre alte Mechamker Paul Kun
war von Jugend an ein Taugenichts gewesen: er hat,
stöhlen sich umhergettieden und war. nachdem er seine

Stellung oer.allen dattr °" s( 'Xk ? "Ä ".
Berlin Überz,-siedeln. Um sich Geld fm die Reise«
«.ettiffr-n ericklua er mit einem Beil seine Riuttei raü
ihreä Mittagsschlafes und nahm ihr dann das Haut
aeld fort Nach der Tat ging er in ein Luftbad,
Karten mit Bekannten und fuhr dann nach Berlin
schon auf dem Bahnhof verhaftet wurdê ® '
entrollte ein Bild tiefster Verrohung. Das Gericht oe
den Angeklagten, der ohne iebe Gemütsbewegung fe

zugab. dem Anträge des Staatsanwalts gemäß zurg
Höchststrafe von 15 Jah ren Gefängnis.

Handels-Zeitung.
Berlin . 3 Nov. (SchlachtoiehmarkU A« !

2U61  Kälber. 2202 Schafe. 1161b Schweine. -J
(die eingeklammerten Zahlen geben die Preise für Lebê i„„, - 1 Rinder - fehlen. — 2. Kälber: b) 167- 170(100-
c)1150—163 (90—98), d) 125- 142 (75- 85). e)91- l,? a 7ra _ 3 Schafe - fehlen. — 4. Schweine: c) —(141

dl” (125- 140) e) - (110- 130), 0 - (120- 1#
Marktverlaus: Rinder glatt adgesetzt. — Kälber setzte,
ein vüter lebhaft. - Schafe viel mageres Vieh«,
kaust — Schweine ruhig. Am Mittwoch. den l .im
l USa fällt des Bußtages wegen der Markt aus. dch,
SASas brn ■«- »■^M . « ettt

Weilburger Wetterdienst.
Wettervorhersage für Freitag den 5. Nove

Veränderliche Bewölkung, vereinzelt noch Nie!
ein wenig kälter. __

güt die SchriMeitung und Anzeigen verantwoMl
r^«»goemr©b»d«1 in Sachenburn

VerlaDgen
- überall und stets nur die über Atz

stehende deutsche Marke Ttur «>
Sh. Fahrräder und Nähmaschinen>»l
RA bellen und von höchster LeW
WH Kein Wiederverkäufer sollte es veis»
^ allbekannten und eingesührtenM

vertreiben. Zubehörtelle. Tasche«
testen. Ersatzteile in großer Ausi-ch

> postfrei.

Deutsche HandelsgesellschaftS
I Gebr. Grüttn er, « erlin-Halenser

Eilt ! Preis steigt!

!v/sihe7'onnsn-'8<
Packung frei. Teilen Sie mit Bekannten,
cä. 30 Pfund.

' Genaue Adresse angeben.
I . H. Schmidt, Raudach(WeM

Hutobenzin IKSP-Jw afrhoiten sucht^ - Itinb
(Ersatz) IArbeiten sucht

für Kraftwagen und stationäre Fra - <
Motore, vorzügliche Qualität, nrcht v
rußend und nicht schmierend, ,,m
Gebrauch sehr vorteilhaft, offeriert „ iisof

preismert -
Carl Hisgen trt gu  petj«

ebcmilche Tabrikcn Ulortn* an stb Karl » '
Gegründet 1867. -

VJir  bieten eine große Ausmahl
lehr preiswerter moderner

Damen- und Kinder-flläntel
flttrachan-und 5ammet-3aketts

H. Zuckmeier, Hachenburg.

Karl 7°
Niederhattm

Fenchel
Keuchhu

sowie sa!

Hustet

Zum
Fertige

empf

Versand'

PigarrI
sowohl-

t ohneF^
liefert sch»-" ^

!Dmcu«*'«1 J *|! l
I(Ue#«rf **■
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